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wichtıg eiınstuft. Ich WEe1 nıcht, welche heser Hypothesen Was könnten möglıche posıtıve Kolgen se1ın?
zutrıifft, vielleicht sınd beıde alsch Oder beıde richtig. Wenn Legrand: Man müßte en regelrechtes Weißbuch ın Auftragd1e Gaıllot-Entscheidung einer solchen Polıtik entspringen geben, ähnlıch WIE ın der Affäre Touvıer, WO CS außeroOrTt-
sollte W as ch persönlıch eigentlıch nıcht glaube, ware des dentlich gul aufgenommen wurde. D.h Nal müßte analy-außerst kurzsichtig. DIe Inkulturierung des christlıchen sıeren, as hıer eigentlıch VOT sıch SCHANSCH ist, W as der Fall
(Glaubens In der westlichen Kultur nutzte der Käir:
che Wo S  n nıcht 1m Westen, könnte 111a sıch nıt über dıe Beziehungen zwıschen (Gesellschaft und Kırche Ol-

fenbart: über dıe Art und Weıse, In der ıIn der katholischen
den Bezıiehungen zwıschen dem (Glauben un den Wissen- Kırche mıteinander gesprochen wırd, darüber, WIEe Entsche1-
schaften befassen? Miıt den ethıschen Konsequenzen technı- dungen getroffen werden: WIE ıIn Fragen WI1IE der UDSI1-
scher Entwicklungen” Wo könnte den ökumenischen charıtät, der Kollegialıtät verfahren wırd. DiIe ökumeniıschen
Dıialog kompetent fortsetzen? Wenn dıe Kırche In diıesen Dımensionen müßten offengelegt werden, und INan müßte
Gesellschafte nıcht glaubwürdıg ist, kann S1e 6S auch 11UT sıch iragen, WI1IEe INan damıt ın /Zukunft umgehen llschwer anderswo Se1IN.

Wäre, WIE V Oll einıgen Bıschöfen vorgeschlagen, eınene damıt reale Versäumnisse und Fehler zudecken
außerordentliche Vollversammlung der Bıschofskonferenzoder beschönıgen wollen, besteht nıcht auch dıe ersu-
nıcht gleichfalls eın naheliegender Schriıtt?chung, dıe chuld 1UT allzu einselt1g ın Rom suchen?

Legrand Miıt der Vorstellung, I1l  A brauche In dieser Ange- Legrand: FEıne außerordentliche Vollversammlung halte ch
schon der innerhalb der Bıischofskonferenz bestehen-legenheıt lediglich den TUS auf Rom bladen, macht

CS sıch eindeutig p ınfach Der Fall (Gaullot offenbart BCId- den paltung kaum für möglıch und SINNVvoIll. ch bın nıcht
eınmal sıcher, ob S1C ıIn der gegenwärtige Lage tatsächlıch el-de auch UNSeETEC eigenen TODIemMEe Außerhalb des Me-
W ds bewiırken würde. 1ıne solche Sıtzung würde mM übrıgendıenrummels, der sıch bald egen WwIrd, wırd S für dıe Kırche

In Frankreıch darum gehen mMUSSeN, Folgen und Konsequen- 11UT erneut dıe Gleichsetzung VON Kırche und Bıschöfen STÜT-

Z611 7 beachten. DAl  I1 Das eigentliche Problem besteht aber auf der Ebene de1r
DC Kırche als ‚„„COMMUN10*“, der rage der Synodalıtät,

Und dıe wären? der Bezıehungen der Bıschöfe als Hırten ıhrem olk Am

Legrand: Beginnen WIT nıt den negatıven. DiIe Bıschöfe weıterführendsten scheımint NIr 1n MAeser Sıtuation e1In Weg
SeIN, den viele Bıschöfe ıIn UNsS Diözesen vgewäh haben.WISSeN, WIE sehr S1E untereinander gespalten Ssınd. Selbst

dıe tragenden Schichten der kırchlichen Basıs der katholi1- nämlıch innerhalb ıhrer eıgenen Diözesen In eIn Gespräch
einzutreten. dıe Priesterräte und dıe Pastoralräte einzuberu-schen Kırche. ich denke eiwa Al dıe Religi10onslehrer An den

Gymnasıen, behalten all Gaullot Wunden ZUFÜCK, fen Dort werden e Probleme wen1iger ideologisch, dafür
dıe scchwer heıilen Sind. [)Das gılt auch (ür viele Prıe- aber konkreter gesehen: Wıe wırd d1e Sıtuatlion in uUuns:

STEeI IN Alter 5() hıs /() Jahren, e d1e Konziılsjahre cech] |hıözese empfunden? Was können WIT un? Was können WIT
DeWULu miıterlebt haben. S1C sınd sehr betroffen V OIl Hal]l verbessern? FKın solches Vorgehen scheıint MIır sinnvoller ZUu

(raullot. Se1IN, we1l (AS das gesamte Ol (joltes mı11 einbezieht.

Christliıche Freiheıt heute
Herausforderungen für Gesellschaft und Kırche

SAl Freiheit halt ATLS Christus befreit“ 0J heifßt A hei Paulus. Welche Bedeutung halt
die christliche Freiheitsbotschafl heute für die Gesellschaft IM wiedervereinigten
Deutschland WILC für die Kirche? WAas kann der (G‚laube Hilfreiches Z LTE mMmgang ml O1-

zunehmend schwieriger werdenden Freiheit heisteuern? Im folgenden Beitrag gehlt
Wolfgang Huber, en 1994 Bischof der Fvangelischen Kirche Berlin-Brandenburg,
diesen Fragen nach. handel!t einen Vortrag, der Januar während der
Festwoche UT Lröffnung der Katholischen Akademie Berlin gehalten wurde.

Wer den Prozeß der Vereinigung Deutschlands aufmerksam | 989 in Berlin ZUu verbringen, wıirdc c(las Grundgefühl A1eses
Tages nıcht VCETBCSSCH. (las Geschenk der Freiheit. Nıichtverfolgt und Al seinem Or1 aktıv mitgestaltet, wırd keinen

7 weiıfel AT Schlüsselthema A1eses Pro7zesses haben. SeIn Östlıch der Mauer. sondern ebenso auch IM (reien Westteil
Schlüsselthema ist dıie Freiheit. Wer das (lück hatte, als der Stacht SCWAahn Freiheit eine OQualität: Wır erfuhren
Nıcht-Berliner der ch damals noch War) den 10 November ıe Befreiung 1US einem 5System der Gegnerschaft zwischen
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7WEI1 antagonistischen 5Systemen, Ciıe hıer 1n der Miıtte Berlins UÜberschrift einen gelungenen Ausdruck: „Identität und Ver-
unübersehbar aufeiınandertrafen. Wır erfuhren. daß Men- ständıgung" he1ißt Aese Überschrift, Cıe auf ihre Weise pra-
schen wıeder ungehindert zusammenkommen und zısiert, ın welchem SINN evangelısche Freiheit immer als
ıhrem Recht auf Selbstbestimmung Gebrauch machen konn- kommunikatıve Freiheit Zu verstehen ist
ten Das (jeschenk der Freiheıit Ist keın Postulat, sondern Er-
fahrung. Jıe evangelısche (‚estalt des christlichen (‚laubens zeichnet

sıch dadurch AaUs, daß dıe zugesagte Freiheit des Glaubens,In den üunf Jahren, dıe seıtdem VETBANESCH SINd, ist e A dıe wahrgenommene Freiheit des (JewIlssens SOWIE dıe VOCI-gabe überdeutlich VOT ugen ISS dıe miıt diesem (iJe-
schenk der Freıiheıit verbunden 1ST der aßte Gestalt der Freiheit ın Kırche, (‚esellschaft un StaatHeino "alcke,
langJährıge evangelısche Propst VON Erfurt, hat schon mM In einem unauflöslıchen Zusammenhang gesehen werden.

Es ist An der Zeıt, dıesen umfassenden Charakter eINeEs CVan-Jahr 1991 VO der „unvollendeten Befreiung“ gesprochen. gelıischen Freiheiutsverständnisses ın den Debatten der (Je-ch wıll deutlhicher VON der unvollendeten Gestaltung der
genwart selbstbewußt Zuge bringen. Es wäre deshalbFreıiheit reden. DIe Gestaltung der Freiheit 1m verein1ıgten eiıne Verkürzung, WE das evangelısche Verständnis derDeutschland steht In erheblichem Umfang noch VOT unNns$s Freiheıit 1mM Blıck auf cdıe zugesagte Freiheıit des (jlau-
bens und dA1e wahrgenommene Freiheit des (GEWISSENS, also

Indıyidualıtät und Solidarıtä als Pole 1M Blıck auf dıe Probleme der Konstitution des indıyıduellen
Subjekts, wahrgenommen würde. IIenn gleicher Aussa-evangelıscher Freiheit
gekraft Ist dıes Prinzıp des Protestantismus auch Im 3]1ıck
auf dıe Verfassungsprobleme Kırche. Gesellschaft und

Wer nach (estalten und Wırkungen christliıcher Freiheit Staat. Das eINne äßt sıch gerade nıcht BCOCNH das andere
ragt, kommt nıcht darum herum, über den egrif der Yel- spielen; beıdes muß mmM /usammenhang wah rgenommen

werden.heit Auskunft 7 geben, VOI dem S} ausgeht. FÜr das CVUNSCE-
lische Verständnis des (ılaubens bıldet dıe Freiheit nıcht eın Auf einen derart umfassenden Freiheitsbegriff MUsSsSen nachbeilläufiges, sondern eın zentrales Ihema Jenn der (‚laube meılner Übersetzung gerade evangelısche JTheologıe und K< IT-hat 68 entscheıdend nıt dem Bekenntnis dazu un WIE che drängen. Vielleich besteht heute einer iıhrer wichtigsten(jott auf den Menschen zukommt, derT sıch 111 dıe Unfreiheli

Sünde und Tod verloren at, und ıhn cieser Verlo- Beıiträge Zum ökumeniıischen Gespräch darın, daß S1C einen

renheıt befreit. Weıl der evangelısche Begriff der Freiheıit Al derartıgen Freiheitsbegriff In dıe Diskussion einbringen und
in seınen praktischen K()I‘ISCL| uenzen durchdenken. DISd1esem Grundgeschehen haftet, wırd Freiheit grundlegend Nachdruck. miıt dem Im evangelıschen HBereıich Freiheitals (jabe verstanden. dıe S In Leben ZUu bewahren und ZU C1e Rede seIn Nuß. hat SCEINE urze| In der Radıkalhtät. IMN 11bewähren g1l „ In der Freiheit bestehen“ 1st die (Grundfor-

mel (dır an auf e Freiheit als (‚abe ausgerichtetes Ver- der sıch dıie Reformatıion dem (jedanken zugewandt hat. daß
der Mensch alleın AUS (iınade und alleın Im (ilauben Aner-ständnıs chrıistliıcher und kırchlicher Kxistenz. Jıe Verbind- kennung VOTI (Jo1t Iindet, ohne diese urch SCeINE eigenenlhıchkeit der Freiheln ist deshalb das Girundthema evangelIl- Leistungen bewirken Zu können. DIie darın begründete AAanlscher Kihık WIE evangelischer Ekklesiologie. Nach (jestalten [assung christlicher Freiheilt al weıilreichende Holgen,Uund Wirkungen der Freihei ZUu iragen heli deshalb steis, Zunächst Uund VOlT allem (rill hier al Freiheitsverständ-danach ZU [ragen, WIEC Clıe Verbindlichkei der Freihei in cder NS Cenigegen, (dlas sich nıchl auf Clie moralischen und e{hi-individuellen WIC in der gemeinschaftlichen Kxistenz, M ler schen Dimensionen Freiheit veduzieren a DIN |T@1-persönlıchen ‚ebensführung WIC IIN Leben der Kırche (7IC- heit (es (‚laubens tragi als ZURCSARLC Uund geschenkte Hr@I-stalt geWINNtT. 1611 wesentlch (ransmoralıschen ('harakter Aber IC (indel

er evangelısche Begriff der Freiheit Is1 nıcht deckungs- ıhre Entsprechung INn einem Begriff persönlicher (JEeWISSCNS-
gleich nı{ einem Freiheijtsverständnıs, (las siıch ausschließlich freiheit, 111 dem alle institutonellen Verfügungsansprüche
und einseitig 117 lıe Selbstbestimmung des Indıvicduums hef- iIhre Schranke (inden Dieser aber (ührt Zzu eINem Verstäncd-
tet Individualitäit 5ildet vielmehr den einen POo| evangelı- 118 gesellschaftlıcher Institutionen. nach welchem (M1ese IN-
scher Freiheit, deren anderer Pol sıch als Solidaritält bezeich- st1ifullonen ihre entscheidende Aufgabe darın haben. der
NCn lrlßl |iese Zweıipoligkeit findet IN Nächstenliebegebot FHreiheit K aum ZUu geben. [Der /usammenhang Üöwıschen der
ihren einfachsten Ausdruc „Liebe deinen Nächsten WIC zZzugesagien Freiheit dles (Glaubens. der wah rgenommMeNen

Hreiheit des (JEeWISSENS und der verlaßten (jestali der Hr@1-dich selbst,“ Jie hebende Anerkennung des anderen und ıe
Anerkennung (les eigenen Selbst, Hürsorge (ür den anderen heit 1n den Institutionen Gesellschaft. S{aAl Un Kırche.
und 5elbstbestimmung, Inciıyidualits und Solidarıt} SINn dem schon ıe Kode ISt, haft also [Lr evangelisches Ver-
hier C  ıls lıe unlöslich zusammengehörenden Hlemente IIN ständnis N der vreformatorıischen Wiederentdeckung der
Vollzug evangelıischer Freiheit erkennbar. [DIie ngs O1 Kechtfertigung alleın AUS (‚;lauben SCINE maßgebliche

Grundlage,schienene Denkschrift der Evangelischen Kırche in Deutsch-
land ZU Hragen des Religionsunterrichts g1bi A1eser / wel- Jal die Hreihein ZUM entscheidenden Verfassungsprinzip
pohgkeit evangelischen Freiheitsverständnisses I1} ihrer der Neuzeit wurde, hängt also N dem reformatorıischen

HK 4/1995 97



HEMEN UND MEINUNGEN

Verständnıs des christlıchen aubens unmıiıttelbar m_ Gerechtigkeit: Dıie sozlalen Verwerfungen 1mM natıonalen, 1mM
IS  S /u den besonderen Paradoxıen der neuzeıtlıchen TEe1- europäıischen und 1m weltweıten Rahmen machen e1in

heıtsgeschıichte gehört des deshalb, daß Freıiheıit als Verftas- achdenken über Gerechtigkeıit unausweichlıch. Dıiıe tradı-

SungsSpriınzıp insbesondere In (jestalt der neuzeıtlıchen tionelle Zurückhaltung des Protestantismus gegenüber der
Gerechtigkeıitsthematık Öst sıch schrıttweıise auf. In demMenschenrechte sıch auf dem europälschen Kontinent, 1m

Unterschıe den Vereimnigten Staaten VOIN Amerıka, welt- Entwurftf für eiıne gemeınsame Erklärung der beıden oroßen
Kırchen ZUT wirtschaftlıchen und sozlalen Lage ıIn Deutsch-hın den Wıderstand der ogroßen Kırchen durchsetzen

mußte Die Geschichte des Menschenrechtsgedankens ın and wırd dieses NECUC achdenken besonders offenkundıeg.
den etzten beıden Jahrhunderten ist aiur eiıne eindrück- e1 kennzeıichnet 65 chrıstlıche Beıträge diıesem 1 he-
1C Ilustration. In daß S1C VOIN einer „vorrangıgen Optıon für dıe iIımen  .

ausgehen. Sıe sehen deshalb dıe gesellschaftlıche Ordnung
Im Menschenrechtsgedanken begegnete der evangelıschen und ıhre Mechanısmen nıcht 1UT dem Gesichtspunkt
W1e auf andere Weıse auch der katholischen Kırche eın iıhrer spezıfiıschen Leistungen, sondern auch mıt dem 1C
C ıhrer eıgenen Wiırkungsgeschichte, das S1e sıch selbst

VOIN unten  .. (Dietrich Bonhoeffer), also AUS der Perspektiveerhe  ıches e1genes Wıderstreben aneıgnen mußte der pfer DiIe wachsende zwıschen (jewınnern und
Das ist eiInes der Beıispiele afür. daß der Beıtrag der Kır- Verlierern, zwıschen Begünstigten und Benachteıilıgten des
chen den allgemeınen gesellschaftlıchen Orıientierungs- gesellschaftlıchen Wandels trıtt adurch ıIn eın scharf kontu-
iragen selbst den Charakter eines andauernden Lernprozes- rierendes 1C
SCS rag Der unabgeschlossene Charakter dieses Lernpro-
Z6S5S5C5S ist evangelıschen Dokumenten vielleicht noch Gewaltfreiheit: DıiIe friedliche Revolution des Oktober O89
etiwas deutliıcher abzulesen als — manchen lexten des ka- hat auch In Deutschland NEUC Aufmerksamkeıt auf dıe MöÖg-
tholıschen Lehramtes. Eın Dokument der evangelıschen lıchkeıiten gewaltfreien andelns gelenkt. Inzwıischen ist dıe
Kırche olchen Fragen würde kaum WIE entsprechende vorrangıge Optıon für dıe ewaltfreıheıt, dıe 1ın der Revolu-
Dokumente des katholischen Lehramts mıiıt den SseIDPSTIDE- t1o0n des Jahres 989 ZUT Geltung kam, weıthın Hre eiıne

Diskussion über dıe Chancen miılıtärischer Krisenıinter-wußten Worten „  aUer ei magıstra” („Mutter und eNre-
rın“ oder „Verıtatıs splendor” CDer anz der Wahrheit“) ventionen überdeckt worden. Um wichtiger ist e $ in eiıner

allgemeın NC dıe Zunahme der Gewaltneigung geprägtenbeginnen.
gesellschaftlıchen Sıtuation nach den Chancen eiıner gewalt-
freıen Konfliıktregulhierung Ausschau P halten

DIe Freıheitsdebatte nıcht auf ıhre ethischen Naturbewahrung: Z den wichtigsten Beıträgen christliıch
Aspekte motivlierter Gruppen eıner Wertbindung ehören

#lie Neuorilentierungen, dıe W das Nachdenken über Kıg
sachen und Folgen der ökologischen Krıse ausgelöst wurden.

och Rıichtungsangaben für dıese andauernde ern- und e1 gewınnt das Verständnıis der Natur als Schöpfung MCl

Suchbewegung lassen sıch auch In der evangelıschen Dıiskus- Bedeutung. An dıesem Vorgang ze1gt sıch besonders
SION der Gegenwart eutlic erkennen. Ich sehe VOI em eutlıic. daß veränderte ethısche Kategorıen alleın nıcht als
vier derartıge Richtungsangaben. Gemeıinsinn, Gerechtig- zureichende Antworten auf dıe Herausforderungen der Ge
keıt, Gewaltfreiheıit und Naturbewahrung können AT als genwart gelten können. 1elmenNnr ze1gt dıe Wiederaufnahme
Stichworte gelten. des edankens der Schöpfung In den Orientierungsdebatten
(JemeinsSIinn: In den westlıchen Gesellschaften ist der Ge- der Gegenwart euUuLle daß dıe transmoralısche Dimensıon
meılnsınn Ideologieverdacht geraten. DIe AUS der [JO- der notwendıgen Neuorientierung nıcht verdrängt werden
mınanz des Marktmodells entwickelte Vorstellung, dıe kon- dart.
Seq Verfolgung der jeweılıgen Partıkularınteressen dıe-

auch dem gemeiInsamen Nutzen wirkungsvollsten, hat DIiese Eıinsıcht hat bildungspolıitische Konsequenzen, w1e ich
schon dieser Stelle ausdrücklıch hınzufügen 11l S1e 1as-sıch ın den fortgeschrıttenen Industriegesellschaften weıthın

durchgesetzt. DIe zwliespältigen Folgen dieser Vorstellung SCI sıich exemplarısch Verhältnıs VO  —; Ethikunterricht
und des mıt ihr verbundenen Individualisıerungsprozesses und Religionsunterricht verdeutliıchen. So notwendıg 1K-
sınd jedoch nıcht übersehen. Das gerade H00 Prote- unterricht für diejenıgen Schülerinnen und chüler Ist, dıe
stantısmus aber nıcht 11UT hıer dazu, daß dıe (Geme1lnn- relıg1öser Unterweısung nıcht teilnehmen wollen oder dür-
schaft als der Ort wiıederentdeckt wiırd, dem persönlıche ien‘ sehr oılt doch zugleıch, daß Religionsunterricht 1m

Identıität sıch alleın bılden kann; (GGeme1minsinn und Soliıdarıtät Verhältniıs ZU Ethikunterricht das umfassendere Konzept
darstellt Er verbindet das achdenken ber Fragen der relı-werden wıeder als wichtige Ressourcen gelingenden Lebens

wahrgenommen. Auf dıe langandauernde ase der nstıtu- g1öÖösen Identıtät mıt Lernschrıitten 1n Fragen der ethischen
tionenkrıiıtık VO  —_ der Ehe DbIS ZU Staat O1g eiıne euent- Urteilsbildung. Ethikunterricht un mıt ihm auch das der-

deckung der Instıtutionen des gemeiınsamen Lebens Da ihr zeıt In Brandenburg erprobte Modell „Lebensgestaltung
Wert wıeder erkannt wird, bedeutet el keineswegs eiıne elıg10n” kann dagegen auf Fragen der relıg1ösen

Identıtät NUTr eıne Außenperspektive entwickeln:; O: kannnunkrıtische Hınnahme ihrer vorgefundenen Formen
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dıese Fragen dagegen nıcht VOIN den eigenen Perspektiven hosozialder elıg10n AUus klären psxchosozial psychosozial
Der besondere Beıtrag VO evangelıscher Theologıe und"THEMEN UND MEINUNGEN  psychosozial  diese Fragen dagegen nicht von den eigenen Perspektiven  chosozial  der Religion aus klären.  psychosozial  psychosozial  Der besondere Beitrag von evangelischer Theologie und  SEa  Kirche zur Normendiskussion der Gegenwart insgesamt und  ea  P  ım besonderen zur Freiheitsdebatte hängt entscheidend dar-  |  ?  an, daß diese Diskussion nicht auf ihre ethischen Aspekte re-  Ü  x  W  duziert wird, sondern daß ihre transmoralische Dimension  (DA (  IN  Säu  zur Sprache kommt. Das hat nicht nur inhaltliche Konse-  ihre Eltern  E  quenzen, sondern auch Folgen dafür, wie das gemeinsame  E N  Nachdenken über normative Fragen in der Schule und in  Heft 46:  Heft 56: Neue  den anderen öffentlichen Bildungseinrichtungen institutio-  Heft 58: Übergang  nalisiert wird.  Säuglinge und  Werte für böse  zur Elternschaft  ihre Eltern  Kinder?  Adler u.a.: Wie  Beckmann:  Zur aktuellen  wird das wohl zu  Anthropologie des  Erziehungsdebatte  dritt alles werden?  Den Weg zur Bildung religiöser Identität bahnen  Säuglings * Tülli:  * Rost: Autoritäre  Bleibtreu-  Psychosoziale  und antiautoritäre  Ehrenberg: Vater-  schaft im Kultur-  Bedeutung des  Erziehung * Butter-  Worin zeigt sich heute die Verbindlichkeit der Freiheit für  Stillens * Reis:  wegge: Pädagogen  vergleich * v.  die Kirche selbst? Meine erste Antwort heißt: in der Bereit-  Mütter und ihre  als Prügelknaben? *  Klitzing: Von der  schaft, die eigene Lage unbeschönigt und unverzagt zugleich  Säuglinge in der  Eisenberg: Mora-  Paarbeziehung zur  DDR * Keller und  lisches Ozonloch *  Elternschaft®  zu sehen. An der kaum verheilten Narbe, die den Teilungs-  Chasiotis: Die  Richter: Über  Schülein:Eltern-  schnitt zwischen alter Bundesrepublik und ehemaliger DDR  Rolle des Vaters  Gewalt  rolle  noch deutlich erkennen und schmerzhaft spüren läßt, in Ber-  lin und Brandenburg also, stellt sich diese Lage ungefähr so  psychosozial  psychosozial  dar: Die Christenheit ist in eine Minderheitensituation gera-  Mhoso;igl  ten. Gemessen an der Bevölkerungszahl von Berlin und  Brandenburg, nämlich zusammen sechs Millionen Men-  E  N  schen, umfaßt die evangelische Kirche ungefähr 25 Prozent.  —_  Zur katholischen Kirche gehören in diesem Landstrich unge-  i  fähr sieben Prozent. In einer Gegend Deutschlands, in der  vor einem halben Jahrhundert noch vier Fünftel der Bevöl-  kerung der evangelischen Kirche angehörten, stellt dieser  Heft 54: Sexueller  Heft 55: Frauen  Heft 57: Verlust  Rückgang auf ein Viertel, in manchen Stadtteilen im Osten  Mißbrauch:  zwischen Auto-  der Familie  Berlins auch nur ein Zwanzigstel, einen dramatischen Wan-  Hirsch: Latenter  nomie und  Beckmann: Die  del dar. Im Blick auf Schülerinnen und Schüler ist es ım  Inzest. Bruder: Der  Gebundenheit:  Familie: Eine  Lande Brandenburg zu einer stehenden Behauptung der  mißbrauchende  Appel: Liebe zwi-  Bestandsaufnahme  Vater in der  schen deutschen  über 1000 Jahre  Bildungspolitiker geworden, 80 Prozent der heutigen Schü-  Therapie  Frauen und Auslän-  Reiter: Depression  lergeneration seien konfessionslos, die Schülerinnen und  dern Gast: Die  Bange:Motive der  Einsamkeit der  Beckmann: Gewalt  und Familie Brosig,  Schüler aus christlichen Familien bildeten eine Minderheit  Täter Brosig: Bilder  von maximal einem Fünftel.  eines Inzestes  Magersüchtigen  in der Ehe Sydow:  Richter-Appelt,  Schachtner: Das  Scheidung oder  Ladendorf: Eltern-  autonome Subjekt  Ausharren »zerfal-  Eine solche Situation mit den Theoremen der pluralistischen  KindBeziehung  Löchel: Frauen und  lenen« Ehen  Gesellschaft oder der multikulturellen Gesellschaft zu be-  Technik Wirth &  Moggi u.a.:  Brähler: Geschle-  schreiben, reicht bei weitem nicht zu. Denn es ist kaum er-  Beziehungsnähe u  kennbar, worin eigentlich die geprägten Überzeugungen und  Gewaltanwendung  chterverhältnisse  Lebensformen bestehen, die konfessionslose Jugendliche  BESTELL-COUPON:  Name  monnn  .0000.00000.000.2000000000  sich heute zu eigen machen. Nicht das Zusammenleben von  Hiermit bestelle ich  Straße:  Won0n0000000000000000050202000008  Menschen unterschiedlicher Überzeugungen bildet das erste  Ort:  MesensnnnnnnnAEEEREEEEEREAEAERANEARERAKEE  9 1 Abo für 98,- (+Porto)  Problem, das sich in einer solchen Lage stellt; sondern die  9 1 Studentenabo für 49,- (+Porto)  w0n.............>.....>.>.>>....>.>.>..  Frage, wie Überzeugungen entstehen und übernommen wer-  Einzelheft 0 54 0 55 9 57 (je 32,- (+Porto)) Unterschrift  den, rückt in den Vordergrund. Nicht die Verständigung zwi-  U die 3 Hefte 46, 56, 58 zum Kennenlernen (59.- + Porto)  schen den Anhängern verschiedener Glaubensweisen muß  U die 3 Hefte 54, 55, 57 zum Kennenlernen (59.- + Porto)  als erstes eingeübt werden, sondern der Weg zur Bildung ei-  -  ner eigenen, auch einer eigenen religiösen Identität muß ge-  bahnt werden.  e r Psvßhqaez?alu-»v‘elrla’g.fl Eß Hn.| Wirth * Ffiiadni;;hstr—. 35  Gemessen an dieser Aufgabenstellung greifen diejenigen  Konzeptionen zu kurz, die das Freiheitsproblem der Gegen-  : %%%@lßßeh * Tel.: MW819 ‚ * Fax: 0641/77742  HK 4/1995 193T

Kırche ZUT Normendiskussıi:on der Gegenwart insgesamt und
f1m besonderen ZUT Freiheitsdebatte äng entscheıdend dar- S

d  s daß diese Dıskussion nıcht auf hre ethischen Aspekte L »
K Aduziert wiırd, sondern daß hre transmoralısche Dımension A
/ JN \Z Sprache kommt Das hat nıcht 11UT IMNa  IC KONSse- re {ern

Ag e
YJUCNZCN, sondern auch Folgen afür, WI1Ie das gemeınsame
achdenken über normatıve Fragen In der Schule und In

Heft Hefit Neueden anderen Ööffentlichen Bıldungseinrichtungen instiıtut10- Heft Übergang
nalısıert WIrd. Saäuglinge un Werte für bOose ZUE Elternschaft

ihre Eltern Kınder? Adler Wıe
Beckmann: Zur aktuellen wırd das ohl
Anthropologıe des Erzıiehungsdebatte drıtt alles werden‘

Den Weg 7ZUT Bıldung relıg1öser Identität bahnen Säuglıngs Tillı Ost Autoriıtäre Bleihtreu-
Psychosozıale un: antıautorıitäre Ehrenberg: Vater-

cchaft 1Im Kultur-Bedeutung des Erzıehung © Bulter-
Worın ze1gt sıch heute dıe Verbindlichkei der Freıiheıt für Stillens Reıs. Pädagogen vergleich o

dıe Kırche elbst? Meıne Antwort el In der Bereiıt- Mültter und iıhre als Prügelknaben”? Klitzing: Von der

schafit, dıe eıgene Lage unbeschönıgt und unverzagt zugle1ic Säuglinge In der Eisenberg: Mora- Paarbezıehung ZUT
DDR Keller nd ısches (Ozonloch Elternschafte

sehen. An der kaum verheılten arbe, dıe den eılungs- Chasiotis: |DITS Rıichter: ber Schülein:Eltern-
schnıtt zwıischen alter Bundesrepublı und ehemalıger DD des Vaters Gewalt rolle
noch euVZiülc erkennen und schmerzhaft spüren läßt, ın Ber-
ıın und Brandenburg also, stellt sıch dıese Lage ungefähr p_sxchosozial psychosozialdar DIIS Christenheit ist iın eiıne Mınderheitensituation HCIA- psychosozia‘
ten (jemessen &r  Al der Bevölkerungszahl VO Berlın und
Brandenburg, nämlıch ZUSamll sechs Mıllıonen Men-
schen, umfaßt dıe evangelısche Kırche ungefähr 2 Prozent. E
Zur katholischen Kırche ehören In dıiıesem Landstrıch UNSC- V‘
fähr sıeben Prozent. In eiıner Gegend Deutschlands, In der
VOT einem halben Jahrhundert noch vier Fünftel der evöl-
kerung der evangelıschen Kırche angehörten, stellt diıeser

Heft Sexueller Heft Frauen Heft Verlustückgang auf ein Vıertel, In manchen Sta  eılen 1mM ()sten
Mißbrauch zwıischen uto- der FamiıilıeBerlins auch 1UT e1in Z/wanzıgstel, einen dramatıschen Wan- Hırsch: atenter nomıie und Beckmann: DıIie

de] dar Im IC auf Schülerinnen und chüler ist CS 1m Inzest Bruder: Der Gebundenheit: Famılie: Kıne
an Brandenburg eiıner stehenden Behauptung der mıßbrauchende Appel. Liebe ZWI1- Bestandsaufnahme

ater In der schen deutschen ber 1 000 JahreBıldungspolitiker geworden, S() Prozent der heutigen Schü- erapıe Frauen und Auslän- Reıter. Depressionlergeneration seılen konfess1i0nslos, dıe Schülerinnen und ern AsStL. DiIieBange:Motive der
Eiıinsamkeıt der Beckmann: Gewalt

und Famılhe Brosig,
chüler AdUus chrıstlıchen Famılıen eien eine Minderheit ater Brosig: Bılder
VOonNn maxımal eiInem Fünftel eINes Nzestes Magersüchtigen ın der Ehe Sydow

Richter-Appelt, Schachtner: Das Scheidung der
Ladendorf: Eltern- autfonOoMmMe Subjekt Ausharren »zertTal-ıne solche Sıtuatiıon mıt den I heoremen der pluralıstıschen KındBezıehung Löchel. Frauen und enen« hen

Gesellschaft oder der multikulturellen Gesellschaft be- Technık Wırth0221
Brähler: Geschle-schreiben, reicht be]l weıtem nıcht Denn CS ist kaum C1- Bezıehungsnähe

kennbar, WOTrIN eigentliıch dıe geprägten Überzeugungen und Gewaltanwendung chterverhältnısse

Lebensformen bestehen, dıe konfessionslose Jugendliche BESTELL-COUPON amesıch heute eiıgen machen. IO das 7Zusammenleben VO Hiermit esitielle cn StraßeMenschen unterschiedlicher Überzeugungen bıldet das OrtAbo Tur 98,-Problem das sıch ın eiıner olchen Lage tellt: sondern dıe udentenabo Tur 49,-Frage WIe Überzeugungen entstehen und übernommen WCI1- Finzelheft 55 (Je 32,- )) Unte
den, rückt In den Vordergrund. IC dıe erständıgung ZW1- dıe Hefite 4 5 5 D 58 zu  3 Kennenlernen (59 Porto
schen den Anhängern verschledener Glaubensweılsen muß die Hefte 54, 95, Z Kennenlernen (59 Porto
als erstes eingeübt werden. sondern der Weg ZUrTr Bıldung e1-
NT: SNNS auch eiıner eigenen relıg1ösen Identıität muß YC-
bahnt werden. Psychosozial-Verlag ® Dr. H.-J. Wirth * Friedrichstr.
Gemessen dieser Aufgabenstellung reıfen diejenıgen
Konzeptionen Kurz, dıe das Freiheitsproblem der egen-
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wart nıt den Theoriıen des Pluralısmus oder des Multikultu- durchgeführte Modellversuch „Lebensgestaltung Ethık
ralısmus beschreıben. Denn S1C setizen In aller ege VOTaUs, elıg10n” ein zukunftsträchtiges Konzept darstellt Im Licht
daß unterschiedliche Identıtäten schon gebi  e SInd, daß der besonderen Zuspitzung, dıe ich In d1esen Überlegungen

der Freiheijitsthematık vgeben möchte. kann auch Ira-UT noch nach den Formen iıhrer Koexıstenz efragt werden
nuß ] diese Theorıen rücken esnalb den (Gedanken der 1:6= SCH Stellt d1eser Modellversuch Identıtät und Verständıi-
leranz ıIn den Miıttelpunkt, das Verstehen des Fremden wırd YuUuNg In eın überzeugendes Verhältnıs zueiınander?
Z hermeneutischen Grundaufgabe rklärt So richtıe dıese FEıne solche Betrachtungswelse macht auf Z7WE1 TOoObleme
Aufgabenstellung bleıbt, mMu der chrıtt explızıt 1INS Be- aufmerksam. IDER eiıne besteht darın, daß eın derartıges Un
wußtseın WEeIiCH.: der hr vorausgeht. Er hat mıt der rage terriıchtskonzept dem au einer Je besonderen relıg1ösen
tun, W1IE Menschen eigene Überzeugungen bılden un eıne
kohärente Lebensform entwıckeln.

und ethıschen Identıität keıne zureichende Aufmerksamkeıt
zuwendet, sondern sıch Sanz auf dıe rage konzentriert, WIE

Für dıe Kırche bedeutet das S1e muß wahrnehmen, daß S1e. denn dıe Verschiıedenen un gemeinsamer Anerkennung
AUS eıner überwiıegend volkskıirchliıchen In eıne überwıegend derjen1ıgen elementaren, für dıe SaANZC Rechtsgemeinscha

verbindliıchen Prinzıpilen, dıe INan beispielsweıse demmissionskirchliche Sıtuation übergegangen ist Diesen ber-
Vang mMu S1e In eıner Zeıt rückläufiger finanzıeller Miıttel Grundrechtskatalog des Bonner Grundgesetzes meınt ent-

nehmen können koexıstieren können. Damıt verbiındetbewältigen. Das hat Folgen für dıe Strukturen WIEe für das
Handeln der Kırche sıch 1m systematıschen Ansatz eiıne Verkehrung des Verhält-
Hınsıchtlich der Strukturen muß dıe Kırche AUSs finanzıel- n1ISSeSs VO und elıg10n, VOIl der oben bereıts kurz dıe
len WIEe AUS inhaltlıchen (jründen mehr Eınfac  eıt und ede W  a Denn während der Reliıgionsunterricht dıe Eın-
arneı fiınden Wiıchtiger aber noch als Revısıonen Im Be- führung In dıe Geschichte, dıe nhalte und dıe Lebensfor-
reich der Strukturen sınd NC Akzente 1m Bereıch ırch- ICN eıner besonderen (estalt relıg1öser Identıtät mıt eıner
lıchen andelns In ıhrem Handeln muß sıch dıe Kırche Eınführung In dıe ufgaben ethıscher Urteilsfindung VCI-

knüpft, ist das für eınen Ethikunterricht nıcht möglıch BTnıcht 1Ur der rage zuwenden, W1Ee Menschen iıhre relıg1öse
Identıtät bewahren, sondern auch WIE SIE eiıne solche aufbau- ebenfalls In dıe TODIemMe ethischer Urteilsfindung e1n,

Idıe VO meınem Vorgänger Martın Kruse immer wıeder kann aber auf dıe Fragen der relıg1ösen Identıität 1U eINne
formuherte un VO der Synode der EKD aufgenommene Außenperspektive entwıckeln. Darın 162 1m systematıschen
Doppelfrage: Wıe werde ch Chrıist? Wıe bleıbe ich Chrıst? Ansatz der Fehler eINes integrierten Faches „Lebensgestal-
muß als Doppelfrage insbesondere dıe Verkündıigung un Lung Ethık ehlıg10n”, das notwendigerwelse insgesamt
den Unterricht der Kırche bestimmen. VOI der Perspektive des Ethikunterrichts AUS entworfen ist
ch verdeutliche das miıt eiıner ese, dıe AUS eiıner 1mM SepP-
tember 1994 veröffentlichten Stellungnahme der berlın-
brandenburgischen Kırchenleitung ZU IThema ADer 311- DIie Institutionen des gemeınsamen Lebens e  'a

entdeckendungsauftrag der Kırche und ihre Mıtverantwortung 1M O1
fentliıchen Bıldungswesen” tTammtL m Bıldungsauftrag der
Kırche verbinden sıch 7WE]1 ufgaben. /um einen erg1ıbt sıch DIie Gesellschaftsentwıicklung der etzten Jahrzehnte hat den
dıe Bıldungsverantwortung der Kırche AUS ıhrem erkundtı- einzelnen eınen gewaltıgen Zugewinn UN Freiheitschancen
gungsauftrag; CS geht e] dıe persönlıch verstandene gebracht. IDER oılt ın eıner vergleichsweise kontinulerlichen
und angee1gnete Orıientierung 1m Glauben Zum andern bıl-
det dıe Kenntnis der nhalte und Iradıtıonen des chrıstlı- Entwicklung für dıe westlıchen Gesellschafte und auch

für den Westen Deutschlands Und CS oılt In eiıner VeCIT=
chen aubens eınen wichtigen Bestandte1 allgemeıner Bıl-
dung, der gerade In einer plural verfaßten (Gesellschaft gleichsweıse plötzlıchen, umbruchhaften Entwicklung fÜrT

dıe mıttel- und osteuropälschen Staaten, dıe bıs Z UT Jahr
aufgebbar ist. Der Bıldungsauftrag der Kırche dA1ent auf der 089 dem Dıktat VO Zentralverwaltungswirtschaft
eiınen NSeıte dem au der J© eigenen relıg1ösen und eth1- un Einparteienherrschaft standen. In Erinnerung sollte
schen Identität: dıient auf der anderen Seıte der Verständi- zunächst bleıben, daß ın dıeser Umbruchsıtuation selbst

zwıschen unterschıiedlichen Lebensorlientierungen. Im CANrıstliıche Freıiheıit eıne eindrucksvolle Gestalt VO bleiıben-
IC auf el ufgaben richtet sıch dıe Bıldungsverant- der Bedeutung hat Unabhängı1g davon, WIE hoch
wortung der Kırche nıcht 1UT auf dıe Gheder der Kırche,
sondern hat als möglıche Adressaten alle Menschen 1m JE- 111all den Beıtrag der verfaßten Kırchen Z friedlichen Wen-

de des Jahres 1989 einschätzt. mu INan Daß und w1e
weılıgen kırc  ıchen Handlungsfel 1mM 1IckKe

VOIl Bürgerbewegungen außerhalb WwW1e innerhalb des VO

elche Folgen das hat, äßt sıch exemplarısch Fragen des den Kırchen gebotenen Raumes Freiheıt eingeklagt und

Religionsunterrichts erläutern. DiIe schon gen enk- durchgesetzt wurde, ist eın bleibender Beıtrag dazu, Was

chriıft der EKD hat dazu Hılfreiches beigesteuert. In TAan- chrıstlıche Freiheıit In der gesellschaftlıchen Wirklichkeıt
denburg hat sıch diese Debatte 1n den etzten Jahren auf dıe se1ın kann und se1ın sollte 7 wel Kennzeıchen der en wiıll

ich un diesem Gesichtspunkt besonders hervorheben dıerage zugespitzt, ob der 44 chulen des Landes der
Stelle VO Religi1onsunterricht und alternatıven Angeboten Gewaltfreıiheıit also eıne Haltung, dıe auch dıe Person des-
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achtet, dessen Posıtion und Machtstellung überwunden ese VON der Gleichwertigkeıt der verschiedenartıigsten Le-
werden soll, und damıt eiıne KOnsequenz AUS dem reformato- bensformen hılft AI d1eser Stelle nıcht weiıter. S1e hat ıhren
rischen Rechtfertigungsgedanken zıeht, demzufolge dıe Per- berechtigten Anlaß In dem unsch, der Dıiskrimimierung
y()Il und ihre aten nıcht gleichgesetzt werden dürfen: und VO Mınderheıiten insbesondere VOIN gleichgeschlechtlichen
das Drängen auf Verständigung 1mM Konflikt also der AIS- Lebensgemeinschaften entgegenzZutrefien. Und eCc
kursıve Charakter dieses Übergangs, W1IEe insbesondere In wırd d1eser unsch mıt dem Gedanken derT gleichen ur
den Runden Tıschen USAdTUC kam aller Menschen, dıe VOIl der eweıls gewählten Lebensform

unabhängıg Ist, verknüpftt.Iıe en VOIN symbolısıert den Übergang 7 eiıner
Freıheıt, dıe sıch, Je länger, desto deutlicher als eiıne „SchwIıe- ber aqauf dıe rage nach Lebensformen.,. In denen dıe (Je-

meıninschaft der (GJenerationen eıne tragfähıge Gestalt DC-rge Freiheit“ erwelst. Schwier1g ist SIe. we1l S1e anspruchs- wınnt, In denen dıe rage Heranwachsender nach einer fürvoll un unvollständıg zugle1ic ist Als anspruchsvoll be- ıhr en verbindlıchen Gestalt der Freıiheıit eiıne Antwortzeichne ich dıe gegenwärtıige Gestalt gesellschaftlıcher NeI- finden kann, In denen altgewordene Menschen VOT Vereın-heıt VOT em un folgender Perspektive: Je er dıe zelung bewahrt werden all dıese Fragen werden mıt derFreihei1tsgrade der einzelnen In einer (Gesellschaft sınd. desto ese, alle Formen menschlıchen Lebens selen gleichwertig,er sınd auch dıe Ansprüche hre moralısche und eth1ı- nıcht zureichend beantwortet. FEın LOD der Famılıe, dassche Urteilskompetenz. AIS moralısch wiıll iche dıe Fra- dere Formen des Zusammenlebens nıcht dıskrımınıert. Ist
SC nach den unıversalıstıschen Prinzıpıen bezeıchnen., dıe
VO en geme1ınsam als richtıg anerkannt werden mUussen,

durchaus angebracht. ber auch die anderen Instiıtutionen
des gemeınsamen Lebens Vereıne, Parteıen, Betriebe,damıt das gemeınsame en gelıngen kann. Als thısch wıll

ich demgegenüber dıe rage nach der Jeweılıgen Gestalt des schlıe  WG dıe Kırchen selbst mMuUuUussen wıederentdeckt, hre
Z/ukunftsperspektiven mMuUusSsen ausgelotet werden. Vor allem

5 Lebens bezeıchnen, d1e einzelne und Gruppen J© für
MUSsSen der Freıiheiıt wiıllen dıe Instıtutionen der SO71al1-sıch als VerDıin  ıch anerkennen. Je er dıe Freıhelitsgrade, kultur besonders SOTSSam ewahrt und weıterentwiıckeltdesto wichtiger ist dıe rage der oral, also dıe Verständi-

SuNg auf unıyversalısıerbare Prinzıpien des /usammenlebens. werden. Wenn dagegen ın eın und demselben Jahr das Ver-
bot der 5Sonntagsarbeıt gelockert und der gesetzlıche chutzDen on über dı1ese rage rleben WIT In Deutschland des Bul3- und Bettags aufgehoben wiırd, 1äßt sıch das 11UT alsderzeıt exemplarısch 1mM 16 auf das /Z/usammenleben VOIl e1In fahrlässıger Umgang nıt der Sozialkultur_ bezeıiıchnen.Deutschen und Ausländern, VOTI llem auch ın den fortdau-

ernden Auseinandersetzungen U Fragen des Asylrechts. Freıiheıit muß ımmer dıe Herrschaftsansprüche überle-
In seinen Auswirkungen für dıe Kırche zeıgt sıch dieser Kon- Mächte bewahrt und verteidigt werden. Anspruchsvol
11 In besonderer Form ın der Debatte das sogenannte ist dıe NCUu CWONNCHC Freiheıt schlıe  TCH 1mM 1C auf d1ıe
„Kıirchenasyl‘“‘. Je höher MAe Freıiheitsgrade, desto schwier1- rage, welchen spezılischen Herrschaftsmechanısmen DC-
SCI Ist cd1ie rage der Ethık, also dıe Ausbildung eiıner Je be- genüber S1E gegenwärtıg bewahrt werden muß Unter cMesen

Herrschaftsmechanısmen ist untier heutigen Bedingungensonderen Identität einzelnen und Gruppen, d1e STETS
zugleıich E  ANMN ıhrer Vereinbarkeit nıt unıversalıstischen MO- dıe acht der Medien ın erster ] ınıe AIn u aKS DiIe Me-

dıiıenmacher ündıgen für dıe nächsten Tre eine nochmalı-ralprınzıpıen INESSCIH ist [Diese rage wırd derzeıt er-

ründıg und hintergründıg AIn Begrıff der Natıon diskutiert. C Vervielfachung des ngebots 1mM Bereıch der elektron1t1-
DIe rage en ob eiıne uUuSsKun über dıe besondere Iden- schen Medien an Ermöglıicht wırd das durch dıe Digitalisie-
tıtät der Deutschen gegeben werden kann und muß, dıe sıch rIung 1mM Medıienbereich: durch S1e können mnıt Leıichtigkeıt
gerade adurch auszeıchnet, daß S1e. ausdrücklıch mıt der Statt Uunizenn oder ZWanzıg Programmen einhundertfünfzıg
Anerkennung der unıversalıstischen Prinzıplen der mensch- oder zweıhundert Programme In jedem Wohnziıimmer CIND-
ıchen Urde., der Menschenrechte und des espekts VOT fangen werden. eım Ausmalen diıeser dıgitalısıerten ZANM=-
der nıchtmenschlichen atur vereinbar ist un wiıll ich miıich JE nıcht aufhalten Ich wıll 11UT darauf

hinwelsen: 1ıne Gesellschafit, dıe sıch ıIn eiıner olchen S1itua-Als anspruchsvoll bezeichne ich dıe AUS östlıcher Perspek-
t1ve IICUu CWONNCHNC Freıiheıt noch AUS einem anderen t1on noch immer mıt der Meınung eruhılgt, PesSCnH, Schre1-

ben un Rechnen selen 1mM (Grunde dıe einzıgen Kulturtech-TUN:! Diıiese Te sınd adurch gekennzeıchnet, daß den
Institutionen des gemeinsamen Lebens 1UT noch eıne ger1ın- nıken, auf dıe CS ankäme, verweıgert einen entscheıdenden

Beıtrag ZUT Freıheıitsfähigkeıt ıhrer Gheder Wenn nıcht Me-
C Bındungskraft zugeiraut WITd. An den häufig ziemlıch dıienpädagogik eınen csehr en Rang In der Aufgabenstel-kraftlosen Außerungen ZU „Jahr der Famıiılıe“ älßt sıch das lung VO  —_ chulen und Weıterbildungseinrichtungen ZUCTI-eindrücklich studıeren. ugleıc aber zeıgt sıch, daß e1in rein kannt erhält, wırd HMMNSECTE Gesellschaft VOTI den Sanz elemen-aufs Indıyiduum setzendes Verständnıs VO Freıheıit nıcht
einer ebbaren Gestalt diıeser Freiheıit Um der Freıiheıit Freiheiıtsherausforderungen der nächsten Jahrzehnte

VOISABCH.selbst wiıllen ist CS eshalb notwendiıg, dıe Instiıtutionen des
gemeInsamen Lebens NECU entdecken und iıhrer frei- Von einer schwierıgen Freıheıit sprach ich dem
heitsfördernden Gestaltung arbeıten. Das gılt gerade und Doppelaspekt, daß dıese Freıiheıit anspruchsvoll und daß S1e

unvollständıg ist Nun ist das Projekt der Freıheıt VO seinemIn herausgehobener Weiıise TÜr dıe Famılıe DIe verbreıtete
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Kırche nıcht AUS dem Bereich der Offentlichkeit verbannen.Wesen her iImmer unabgeschlossen. Dalß ch die FKreiheit als
unvollständıg bezeichne. isi aber ın einem eher vordergrün- Deshalb aber dürfen Kooperationen zwıischen Kırche und

dıgen und handfesten SINn gemeınnt, Was ch IN Blıck 1abe., Staal beispielsweise IN Held der Diakonie, der Wissen-
is1 A1e elementare Erfahrung vieler Menschen gerade IN schaft, des Religionsunterrichts Odcder der Kırchenfinanzen
(Isten Deutschlands. dafl ın Deutschland gegenwärtıg inchvı- nıcht ıls Einschränkung kırchlicher Freiheit verstanden. 11

dern SIEC müssen als Ausdruck kırchlicher Freiheit wahrge-Aduelle Freiheit und sOz71ale Gerechtigkeit nıcht ın e1INeT AUS-

reichenden Balance zueiınander stehen. Kın solcher Zustand NOIMMNMNMC und gestaltet werden.
stellt eıne besondere Herausforderung Al cdie Kırchen dar. Daß a1N solcher Ansatz 1ın schwier1ge Abwägungsfragen
Katholische und evangelısche Kırche haben deshalb eiınen ‘ühren kann, haben WIT in der Evangelıschen Kırche ın
umfassenden Diskussionsprozeß ZUT wirtschaftlıchen und Deutschland ın der Jüngsten Vergangenheıt beıisplelhaft An
zialen Lage ın Deuvutschland angestoßen. S1e haben e] dre1 den Auseinandersetzungen Struktur und Gestalt der MI1-
Aufgaben In ıhrer Verschränkung In den ICgl lıtärseelsorge erlebt In den Jahren 993/94 hat d1ese ebat-
dıe Vollendung der inneren Eıinheıt Deutschlands, dıe sıch auf den Streıit u 7WEe] Grundmodelle der Seelsorge
ropälsche Integration und dıe Verantwortung angesichts oft oldaten zugespitzt, VO denen eInes (Modell dıe bIs-
bestehender globaler Gegensätze. In dieser Komplexıtä herıge orm der Milıtärseelsorge mıtsamt der tellung der
wırd das ema nach meıner Überzeugung ec einen Mılıtärpfarrer als Staatsbeamte modiıfizıert weıterführen
Schwerpunkt ın den kırc  ıchen Beıträgen ZUT öffentlichen sollte, während das andere Modell eine Struktur vorsah,
Diıiskussion der nächsten Zeıt bılden Für zutreffend ich innerhalb deren dıe Soldatenseelsorger Kırchenbeamte ble1-
auch dıe Optıionen, VO  —_ denen das gemeiInsame Diskussions- ben ollten
papıer VOIN evangelıscher und katholischer Kırche Z wiıirt- €e]1 handelt CS sıch ohne 7 weiıfel eınen besonders SCI1-
schaftlıchen und sozlalen Lage ın Deutschlan ausgeht. Dreı sıblen Bereıch, In dem dıe nhalte des kırc  ıchen Zeugni1sses
Optionen werden In den Vordergrund ETÜCKT: dıe Optıon insbesondere des kırchlichen Friedenszeugn1isses sıch DC-
für dıe Schwachen, dıe Optıon für eıne soz1ale Friedensord- woll oder ungewollt mıt den Strukturen verknüpfen, ın de-

un dıe Optıon für dıe Zukunft des 1Lebens l diese Op- e der kırchliche DIienst wiırd. DDer Vorschlag des MoO-
t10nen münden folgerichtig ın eiıne ädoyer ür eıne Kr- B’ daß dıe Miılıtärpfarrer AUS dem Staatsbeamtenstatus
NCUCTUNG der soz1alen Marktwirtschaft. dıe sıch 4A1l den Kr1- ın den Status als Kırchenbeamte überführt werden sollten.
erlen persönlıcher Freiheit und soz71aler Gerechtigkeıit enthielt also weder eine Aufkündıigung der Seelsorge al Sol
zugleich Oorjientiert. daten noch eine Absage 111 dıie Kooperation mıl dem Staat.

lag darın vielmehr der Versuch, dıie Seelsorge 411 Soldaten
e weiterzuentwickeln. daß dabel seelsorgerliche Nähe ZUDen run der Freihent vergegenwärtigen den Soldaten und Unabhängigkeiut des kırchlichen Zeugnis-

siıch in CeINeT überzeugenden Weise miteinander verbin-
/u den koönkretien (‚estalten und irkungen christlicher den. Auch der Kompromıß zwischen beiden Modellen. auf
Freiheil gehört CiINe Ordnung der Beziehungen zwischen den sich alls 5Synode der -K 1177 November 994 schließlich
Kırche und Staat. die der Anerkennung der Religions- geein1p1 hat. zeipte auf SEINE We1se, daß einer Absage 11
reihein AUS entworlfen und deshalb durch 16 wechselseit1ge Cie Scelsorge 1ın Soldaten und einer Aufkündigung der K O
Unabhängigkeit Kırche und Staal gepragt ist (jerade operatıon 1711 dem S{aa keine Rede SEIN köonnte., Abzuwar-
1177 Jsten Deutschlands. aber nmıcht dort, wird M1ese

en bleibi freilich, Öb und WIC MA1eser Kompromıß sıch in ıe
wechselseıitige Unabhängigkeıit Kırche und Sf{taaf He Wirklichkeit umseizen älßt
diıngs wieder häufiger inı1 dem Begrif der Irennung
Staat und Kırche beschrieben. Für e1in staatskırchenrechtlı- ch habe dıe rage nach (jestalten und Wırkungen evangelı-
ches 5ystem, ur das Ulrich Stutz schon OT sıebz1ig Jahren scher Freiheit unter dre1 spekten beleuchte mM 1 auf

dıe Wırklichkeit der Kırche, 1mM 16 auf gesellschaftlıcheden Begriff der „hinkenden ITrennung” verwendet hat, ist
der Trennungsbegriff nach WI1IEe VOT unzureichend und unbe- Entwicklungen und 1m 1G auf das Verhältnis VOINl Kırche

und Staat In en dre1 Hınsıchten ze1gt sıch, dalß UNsSeCIC (rie-friedigend. Das hat seınen Hauptgrund darın, daß CI als eNT-

sche1dende Voraussetzung eıne Entgegensetzun VO „„DT1- genwart uns ıIn besonderer Weise dazu herausfordert, der
christlıchen Freiheıit erkennbaren USATUC geben, S1e al-vat  . und „OlfeNnUICh mıt sıch Üührt, derzufolge dıe elıgı1ıon

als Privatsache erklärt, dem Staat aber eine Prärogatıve TÜr nıcht auf dıe Innerlichkeıt der Person beschränken,
den Bereıich des Offentlichen zuerkannt wIrd. Damıt wıder- sondern S1e In der Sozlalgestalt der Kırche W1E ın ıhrem Of:

fentlichkeıitsauftrag kenntlich werden lassen. och dıedem Staat viel der Ehre, der elıgıon aber entschıie-
den wen1g. Gestalt der Freiheıt äßt sıch 1UT WENN der Grund

der Freıiheıt immer wıeder LICUu vergegenwärtigt wıird. [ Jes-Weıl christlıcher Glaube sıch mıt Ööffentliıcher Verantwor-
tung verknüpft und we1ıl dıie Kırche sıch ihrem Offentlich- halb dıe rage nach Gestalten und Wırkungen christlı-

cher Freiheıit immer wıeder auf dıe eiıne und bleibende Auf-keıtsauftrag nıcht entziehen kann, ist die Erklärung der el1-
9102 ZUT Privatsache inakzeptabel. Und we1l der Staat keınen gabe zurück: auf dıe Verkündigung der Freiheit, dıe VOI

(‚ott kommt Wolfgang HuberMonopolanspruc. auf das Offentliche hat, ldarf ST auch dıe
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